
der Bezirksleitung und der ständige Kontakt mit 
den Menschen waren. Der Weg der Genossin 
Hoppe bis heute war nicht leicht. Aber mit der 
eigenen Initiative und mit der Hilfe der Partei 
entwickelte sie sich zu einer Leiter-Persönlich­
keit, wie sie unsere sozialistische Gesellschaft 
braucht.
Die Erfahrungen unserer Stadtbezirksleitung be­
stätigen, daß sich die Kader am sichtbarsten ent­
wickeln, wenn sie sich hohen Anforderungen ge­
genübergestellt sehen, weil sich nur so Verhal­
tensmaßregeln herausbilden, die dazu angetan 
sind, die gestellten Aufgaben zum Nutzen der 
Gesellschaft zu meistern und auftretende 
Schwierigkeiten zu überwinden. In einer solchen 
schöpferischen Arbeit können sich die Eigen­
schaften einer sozialistischen Persönlichkeit, wie 
ein fester Klassenstandpunkt, Einsicht in die 
gesellschaftlichen Zusammenhänge, Verantwor­
tungsbewußtsein für das Ganze, allseitige Bil­
dung, Drängen zur sozialistischen Gemeinschafts­
arbeit und bewußte Disziplin weiterentwickeln, 
sich bewähren und als produktive Potenz im so­
zialistischen Reproduktionsprozeß wirken.
Die Gestaltung des entwickelten gesellschaftli­
chen Systems des Sozialismus zwingt die Stadt­
bezirksleitung, die politisch-ideologische Arbeit 
mit den Grundorganisationen zu verstärken und 
diese auf lange Sicht vorausschauend zu planen. 
Wir sehen es als unsere Verpflichtung an, auch 
im beginnenden dritten Jahrzehnt der Existenz 
unserer sozialistischen Deutschen Demokrati­
schen Republik unsere eigene Tätigkeit und die 
der Grundorganisationen auf die Weiterentwick­
lung der sozialistischen Menschengemeinschaft 
und der sozialistischen Persönlichkeiten zu kon­
zentrieren. TT .H e i n z  F r ö h l i c h  
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manchmal die Aufgaben von 
Wirtschaftsfunktionären über­
nahmen und in unserer Arbeit 
eine Trennung von Politik, Wirt­
schaft und Interessenvertretung 
zuließen. Dennoch erwiesen wir 
uns immer wieder als treue Hel­
fer der Partei, weil wir im Vor­
wärtsschreiten erkannte Mängel 
zu überwinden lernten. Und im­
mer wieder gab es neue Initia­
tiven auf höherer Stufe. So ging

es zum Beispiel im Kohle- und 
Energieprogramm um Vorlauf. 
Die Elektroindustrie kämpfte un­
ter der Losung „Meine Hand für 
mein Produkt“ verbissen gegen 
westdeutsche Störversuche. Die 
Kurbelwellendreher von Wildau 
und Magdeburg fühlten sich für 
die Dieselmotoren verantwort­
lich. Die roten Hochöfner vom 
EKO schufen neue Technologien 
bei Generalreparaturen. Die Meß­
gerätebauer von Magdeburg rech­
neten nach Dekaden ab, und 
Günther Christoff vom Federn­
werk Zittau gab den Start zur
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